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1 Internationales Steuerrecht und 
Doppelbesteuerungsabkommen 

1.1 Orientierungen 

Der Aufbau und die Pflege weltweiter Wirtschaftsbeziehungen sowie die Grün-
dung von Auslandsniederlassungen ist nicht mehr allein den großen Wirtschafts-
konzernen vorbehalten, vielmehr betätigen sich immer mehr kleinere und mittel-
ständische Unternehmen auf internationalen Märkten. Aus diesem Status eines 
„Global Players“ resultieren beachtliche wirtschaftliche Vorteile. Gleichzeitig 
werden diese Unternehmen aufgrund ihrer grenzüberschreitenden Tätigkeit mit 
dem Steuerrecht anderer Nationen konfrontiert und können unter Umständen un-
ter die Steuerhoheit dieser Staaten fallen. Die unterschiedliche Beurteilung der 
wirtschaftlichen Aktivitäten aufgrund bestehender unterschiedlicher Steuersys-
teme kann zum einen dazu führen, dass Geschäftsvorfälle sowohl im Inland als 
auch im Ausland der Besteuerung und damit einer Mehrfachbesteuerung unter-
liegen. Zum anderen kann jedoch auch durch bestehende Gestaltungsspielräume 
eine niedrigere Steuerbelastung oder gar eine Nichtbesteuerung erreicht werden. 
Aufgabe des internationalen Steuerrechts ist es, diese Doppel- oder Mehrfachbe-
steuerung bzw. eine doppelte Nichtbesteuerung zu vermeiden sowie die Steuer-
folgen der unterschiedlichen Steuerrechtsordnungen an international gültigen 
Besteuerungsprinzipien auszurichten und aufeinander abzustimmen (vgl. Tipke/ 
Lang 2013, § 2 Rz. 30 ff.). In einer durch Globalisierung und Internationalisie-
rung bestimmten Welt muss sich wirtschaftliches Handeln in rechtssicheren 
Bahnen und Netzwerken vollziehen können. 

Das internationale Steuerrecht ist kein einheitlich normiertes Gesetz, son-
dern umfasst die Gesamtheit aller Normen, die die Besteuerung grenzüberschrei-
tender Aktivitäten regeln (vgl. Brähler 2012, 1). Es basiert auf dem Völkerrecht, 
hier vor allem auf den völkerrechtlichen Verträgen, auf supranationalem Recht, 
vor allem dem Europarecht und einer Vielzahl von Einzelnormen in unterschied-
lichen nationalen Steuergesetzen. 

Die nationalen Normen im Zusammenhang mit der Besteuerung auslandbe-
zogener Sachverhalte werden als Außensteuerrecht bezeichnet (vgl. Vogel 1997, 
269). Sie beinhalten i. d. R. kollisionsbegründende Maßnahmen, das heißt, sie 
begründen nationale Steueransprüche, die sich mit den Normen ausländischer 
Rechtsordnungen überschneiden und damit eine Doppelbesteuerung auslösen.1 

 
1  Daneben bestehen im nationalen Recht kollisionslösende, also eine Doppelbe-

steuerung vermeidende Normen, die eine Doppelbesteuerung verhindern, sofern 
Doppelbesteuerungsabkommen nicht greifen. 



2 Internationales Steuerrecht und Doppelbesteuerungsabkommen 
 

 

Die Vermeidung der Doppelbesteuerung erfolgt in erster Linie durch den Ab-
schluss völkerrechtlicher, bilateraler Verträge, den sog. Doppelbesteuerungsab-
kommen. 

1.2 Begriff und Formen der Doppelbesteuerung 

Der Begriff der Doppelbesteuerung ist nicht eindeutig definiert, er ist rechtlich 
nicht existent und wird in Literatur und Rechtsprechung sehr unterschiedlich 
verwendet (vgl. Debatin/Wassermeyer 2010). Gebräuchlich ist die Unterschei-
dung zwischen juristischer Doppelbesteuerung, wirtschaftlicher Doppelbesteue-
rung sowie virtueller Doppelbesteuerung (vgl. Haase 2011, 13). 

Zu einer Doppel- oder Mehrfachbesteuerung im rechtlichen Sinne kommt 
es, wenn derselbe Steuerpflichtige für denselben Steuergegenstand – also für die-
selben Einkünfte, Vermögenswerte – in demselben Zeitraum dieselben oder je-
denfalls gleichartigen Steuern in zwei oder mehr Staaten entrichten muss (vgl. 
Vogel/Lehner 2008, Rn. 2). 

Wirtschaftliche Doppelbesteuerung bedeutet, dass es im Unterschied zur ju-
ristischen Doppelbesteuerung an der Identität des Steuersubjekts fehlt. Es wird 
jedoch derselbe wirtschaftliche Vorgang (vgl. Tillmanns 2005, B 226. In: Möss-
ner et al.) oder Vermögenswert in zwei oder mehr Staaten für denselben Zeitraum 
besteuert. 

Die virtuelle Doppelbesteuerung ist eine nicht reale, sondern nur denkbare 
Doppelbesteuerung. Mit dem Begriff „virtuelle“ Doppelbesteuerung ist eine Situ-
ation charakterisiert, in der eine Doppelbesteuerung nur deshalb nicht eintritt, 
weil einer der beteiligten Staaten aufgrund nationaler Vorschriften sein Besteue-
rungsrecht nicht wahrnimmt. 

1.3 Ursachen der Doppelbesteuerung 

Sofern ein Steuerpflichtiger, wie im Schema dargestellt, 
 Staat A Staat B 
Steuerpflichtiger unbeschränkt stpfl. beschränkt stpfl. 
Steuerpflichtiger beschränkt stpfl. unbeschränkt stpfl. 
Steuerpflichtiger beschränkt stpfl. beschränkt stpfl. 
Steuerpflichtiger unbeschränkt stpfl. unbeschränkt stpfl. 

steuerpflichtig ist und beide Staaten A und B gleichzeitig auf das Universalitäts-
prinzip (Besteuerung des Welteinkommens) und das Territorialitätsprinzip (Be-
steuerung des Inlandseinkommens, -vermögens) zurückgreifen, werden sich die 
Steueransprüche dieser Staaten überschneiden. Damit tritt der Fall der Doppel-
besteuerung ein. 


